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c.?^ ^ ^Ä3esen ersten Theil meinerzusalrimen.getragetien Ge-
schichten Hab ich den i .Mertzen deß 169 l sten Jahrs / ange-
fangen / Ihre König !. Majest . meinem gnädigsten Herrn/
allerunterthäniqst zu ê pliciren/und weilen höchst-besagte
Majestät/sozu sagen/mehr einen unersättigenGeitz/alsLust/
in Anhörung der Geschichten/löblich verspühren lieffen/ so

habe selben den is .May deß varaufffolgenden 1692stenJahrs schon vollen¬
det. Zumal aber erst den 2z.Jenner obbenennten r691 sten Jahrs / die Kays.
R.e5oIucion,mir gnädigst angedeutet worden/und demnach inerhalbi6 .Mo-
uathen dises Merck/wie es ist/hat müssen componirec,abgeschriben/und m
einem und andern Exemplar / zum gnädigsten Gebrauch Ihrer Königlichen
Majestät / gedruckt werden/ so lebe der tröstlichen Hoffnung/es werden alle/
die sich auffs Bücher -componiren verstehen / mir die in höchster Eyl be¬
gangene Fehler in Unguten nicht vermercken / vorderist wann sie werden
wissen/ daß neben diser meiner Historischen Inliruöiion annvch einen höchst-
mühesamen/und qantz verdrießlichen/Dienst habe/umb dessentwillen ich
nicht allein auff denen vllfaltigen Jagten und Reisen mich immer einsin-
den/sondernauchöfftersauff die zehen/ und mehrmahlen/beunruhigerund
überloffen werde/ehe wenn ich nur einen eintzigen Bogenüberschreibe.

Ich solte Zweiffels ohne/ zu Verfertigung eines so wichtigenWercks/
gantz anderst beglegensamet seyn/als nicht bin/aber weilerrGorr derAllmäch-
tige alle Sachen mit mir auffsolche Weiß anordnet/daß ich mit Kummer/
Mühe/Sorgen/und Verdruß immer überhauffer seyn solte/so Hab ich di-
ses/ gleichwie alles anders / von seiner Bäuerlichen Hand mit Kindlicher
Gebult angenommen / und mich beflissen/dises Merck so gut zu verfassen/
als es mein betrübter und unruhiger Stand mir immer zulassen wurde / m
der Hoffnung/durch absonderliche Erleuchtung von oben dahin zu gelan¬
gen / wohin sonst mein von Unlust immer verwirrtes Gemüth / und zersträte
Sinn / nicht wurden gereichen können.

Wann aber auch mein Gemüth von instehendenGorgen gänßlich ent¬
lastet/ und mit so engen Gräntzen der flüchtigen Zeit nicht umbschräncket wä¬
re/so wurd es dannoch nimmermehr ein solches Merck Hervorbringen kön¬
nen/ Waran die Nasen -witzige Spöttler und Splitter -Richter nichts selten
außzuecklen finden. Dann es kan kein Dichter / spricht VioNorus biculus)
kein Geschicht -Gchreiber/und mit einem Mort kein gelehrter Mann/
oder Künstler/der in Schriffren oder andern Dingen etwas öffentlich
heraußgibet/durchgehends den Leuthen gefallen : Obwohlen er sei¬
nen Zweck erreichet/und ist nicht mögliche daß ein sterblicher Mensch
etwas so vollkommenes kan verfertigen / welches von alöer Meir ge¬
lobt / und von niemand solte getadler werden Dann es har weder
Pbi 6i38, wiewohlen sich ihrer vil über seine Runst / auß ^ elffenbein Bil¬
der zu schnitzen / höchlich Zu verwundern pflegten : Aoch praxicele-,
welcher durch / avß Stein gch -mene / Gestalm »ssen die Regung deß
< . . 5 Men-
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MmschUchm Gemuths trefflich vorb .lde, , koncc ; Noch ^ pc>I» . »och
auch l-Lrrkäüus , welche die Mahlevey / vermög kimstlichwernnschrce 1
Faroen/auffshochstehmauffgcbrachkhabcn, inihrcn wcrchn eme vb.i
solche Glückseeligkeit erfahren / daß ihre Zäunst nicht wäregetadler
worden . Und wer ist unter denen ? oecen über biomerum ? Unter de¬
nen wohlredneru über vemolibenem ? Und unter jenen / welche die
Menschen durch weist Satz -und Ordnung wohl zu Leben Mehret ha¬
ben/über und 8oIo»6m ? Es haben sich dannoch ihrer erliche
gesunden/welchesicherblödeten/diservortreffLichenMannerRtthm / ^ mnoun-
Bunst / und wtssenschafftzu verklienern/ihnen Fehler außzustellen / neuueEvelies ne'
und sie einer Unwissenheit zu beschuldigen . Dann weil sie Menschen nue ?3rrba6u - oui
waren/so haben sie/ ungehindertallerchrerRunstundGejchickllchkeit / ^ summum co-
dannoch auß Menschlicher Schwachheit dorr und da einen Stolperer ioribu8 nei-ice rem-
gethan . Sofindensich auch unter denen Menschen vrl neMge und verarg piLiori^m
gehässige Gemürher/deren gantzewissenschafft undweißheit allein in ^
kleinen und schlechten Dingen bestehet / dist nun pflegen/entweder auß
Boßheit oder auß Unverstand/gemeiniglich jenes/was sie in Büchern
sinnreiches und Verwunderungs -würdig finden / ohne Auffmercksirm-
keit gesthwind zu überhupffen/und sich hingegen bey solchen Dingen
nachsinnig auMuhalten / wo sie etwas zu stumfiren und ihrer Läste¬
rung anständig finden . Dahero geschicht es / daß sie durch anderer
Leuth Verklienerung ihr Ansehen zu vergrößern trachten / und nicht Oui8 enim iüuliri
bedencken/was Massen die Geschicklichkeit eines Menschens nicht in dem orettposräblome-
bestehe / daß er andererLeuth werck tadle ?, / sondern daß er auß eignen
Aräfsienselbst etwas lobwürdiges hervor bringen könne . Und kan
man sich demnach über die thume Bemühung stlcher Leuth billich
verwundern/mit welcher sie dem Übel nachtrachten/und auß anderer
Leuth Verschimpffung ihnen eine sonderbare Ehr Zuwegen bringen
wollen . Dise stynd gleich einem schädlichen Reuffund Schnee . Dann
gleichwie dise Meteorische Wesenheiten zwar selbst keine Frücht tra¬
gen/sdndern die Hertz-erfreuliche Feld -und Garten -Zierde / sirmbt allen
Früchten / verderben ; Also pflegen auch dist Stümsirmeister/und
Momuß -Nrüder / zwar andererLeuth Werck mit Spott -Worten zu —. .
durchhächlen und deren Werth zu verringern / aber durch eigne Hand - lu,guXcarperer,SL
Anlegung das gemeine westn der schönen weißheir nicht im gering - inlckiam re6srZu-
sien zu befördern . So weit gehen die selbst eigne Wort QLoäori 8icuü, erer, Orauo . (^uir
warbey ich es auch will bewenden lassen. enim bomines e-

ES mögen aber endlich alleÄripler und Schrifft -Foldermvider mich zu- r3nt,ramec6a6 ex-
fainen schwören/und meineWerck nach ihremGefqllen durchMten/und mit cellenti3m , lulce»
Schmachworten so lang zerglidern/biß sie darüber müd werden/so Hab ich
doch Ursach/mich nichtallein zu trösten / sondern auch sür höchst-glückseelig
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mische Königliche Majestät/ihnen selbe allergnädigst gefallen lassen/ und
mdeme auch der Durchleuchtige Fürst von Salm / hvchst-erwehnter Könr-
glichenMajestatcho -undObrist -Hosmeister / einer auß ben grösten ^ iäori-
cisundMoralisten unserer Zeit/an meinen MnigstenSchrifften/biß anhero
noch immer ein gnädigstes Gefallen verspühren lasset. Was die Wienne-

rische
parv ^ läpiunr -bLe

prLclaröeKeÄa prLcetMittunt ; seä correäionem 6c probakilem culpaüonem recipientibus aä-
bLrelcunc . lncie Kc- uc aliorum eriminacions tu3M3ugere ^lori3mliucl63nc ; nelcience3 inrerim-
^udcl omnis säeultss von ex aliotum pallione 5eä proprio bLbicu speöiecur. ^.ümiretur vero
^uispism bUj'uslkoIiciicsus inclussriam,s6 M3la enirenrem,gu3 exstiorum vicuperationesuam su-
lerreZioviLm conantur . Luncaucem nsrurse guseä^m liupiüitace tusnocenceb , guemsclmocium
kruökus sleAsnces , prum » »c nives urum , Lcc. Zcc. L-c. r.
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